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Blatt 1


Vorlesung: Politische Geographie der Balkanländer

Do 8-10 
Westliche Werteordnung: Gewaltenteilung, Herrschaft des Rechts, universelle Menschenrechte

Zwei „atlantische“ Revolutionen:  Amerikanische von 1776 und die Französische R. von 1789

Auflehnung aus dem „Geiste des Nationalismus“ (selbst ein Phänomen der westlichen Moderne) gegen das revolutionäre Modell. Negative Entwicklung: Faschismus 

Balkan: Durchgangs- und Grenzland: Kontaktregionen, sozio- kulturelle Überlappungen

Ost-west Dichotomie: Das Schisma von 1054 Röm. Kath.  Westkirche versus orthodoxe Ostkirche (Slawen, Griechen, Rumänen)

Morava-Vardar Linie: strategische bedeutend; Küste – Hinterland; soziale Mentalitäten;

Enorme regionale Disparitäten; Mosaik als Grundmuster; Antagonismen: Rural versus Urban; Migrationen, Vertreibungen, Konversionen; Kulturimporte

Balkan-Gesellschaften bis Anfang des 15. Jhd.: mehr oder weniger europ. feudale Entwicklung

1166 Zusammenfassung der serbischen Fürstentümer unter Stefan Nemanja

1076 Kroatien: röm.kath. Königreich unter Demetrius Zvonimir

1217 orthodox. Königreich Serbien

15. Juni 1389 Kosovo polje (Amselfeld) Fürst Lazar/Sultan Murad

1453 Einnahme Konstantinopels durch Sultan mehmed II. fatih (der Eroberer)

1455 Zweiter Balkan-Feldzug Bergbaustadt Novo Brdo und Belgrad 1456 erobert

1456 stirbt der serbische Despot Fürst Georg Branković

1463 Bosna 1482 Herzegowina 1499 Montenegro erobert: der serbische Feudalstaat zerstört

1557 Wiederherstellung des serbischen Patriarchats in Peć (Kosovo)

1690 Patriarch in Peć Arsenije III. Čarnojević: Auszug v. 60-70'000 Serben, Ansiedlung an der österr. Militärgrenze („vojna granica“) Srem, Bačka, Banat, Krajina und mittl. Donau in H: St. Endre

Das osmanische „millet“-System der Religionsgemeinschaften

„timar“ Bodenbesitz-System. Nicht erblich. Kleinbauertum; mächtige staatliche Verwaltungsbürokratie; Folge: keine ethnisch homogene Regionen !

Recht auf Selbstverwaltung: fiskalische Angelegenheiten: gr.orthodox, armenisch, jüdisch, serb. Orthodox, unionierte orientalische Kirchen, röm.kath.,

Keine Frage der „Toleranz“, sondern ein Akt immanenter Durchführung islam. Rechtsregelungen

Konvertierung lag nicht im Interesse der islam. Gemeinschaft oder des Staatshaushaltes. Kopfsteuer „gizya“ der Schutzbefohlenen „dimmi“ Juden und Christen. Kein Waffenbesitz, Blutsteuer/`Knabenlese „devschirme“, Janitscharen, Hajduken als frühnationale Befreiungskämfer

1804-13 Serbischer Volksaufstand gegen die Osmanen (Milit. Befehlshaber Karadjordje/Dj. Petrović, 1762-1817)

1815-1817 Serbischer Volksaufstand (Miloš Obrenović, 1783-1860), M. Obrenović wird Fürst v. Serbien

1862 Königreich Serbien; 1878 Berliner Kongress: neue Balkan-„Architektur“

1908 k.u.k. Monarchie annektiert Bosnien und Herzegowina (BiH)

1912/13 Balkankriege: Osmanen verlassen Europa

1.12.1918 Proklamation des Königreiches der Serben, Kroaten und Slowenen

1929 Jugoslawien: Unvollkommene Staatsschöpfung (Ideolog.Grundlage 1830-1848: „Illyrismus“-“Jugoslawismus“; Annahme einer ethnischen, kulturellen und sprachlichen Verwandschaft der Slawen, strebte die Vereinigung der katholischen und orthodoxen Südslawen, utop. Ziel: Schaffung einer gemeinsamen Sprach- und Kulturnation); Affinity & Proximity Konzept (Bsp.)
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